
2 HamburgerAbendblatt Dienstag, 1. September 2015KRE I S P I NN EB ERG

ELLERHOOP :: Diese Auszeichnung
ist keine große Überraschung. Nach
dem Apfelgarten in Haseldorf und dem
Rosarium in Uetersen ist nun das Arbo-
retum in Ellerhoop zum dritten Ort im
Kreis Pinneberg unter „99 Lieblings-
plätzen im Grünen“ in der Metropolre-
gion Hamburg ausgewählt worden. Die
Liether Kalkgrube in Klein Nordende
und die Lindenallee in Seestermühe
werden noch folgen.

Hans-Dieter Warda vom Förder-
kreis der Norddeutschen Gartenschau,
wie sich der einzigartige Baumpark seit
einigen Jahren nennt, freut sich sehr
über die Auszeichnung. „Das macht uns
stolz“, sagte er am Montag, als ihm
Gönna Hamann von der Geschäftsstel-
le der Metropolregion und Frank
Schoppa als Vorsitzender des Vereins
Pinneberger Baumschulland die Pla-

kette überreichten. Schoppa, der zu-
gleich auch Landesgeschäftsführer des
Bundes deutscher Baumschulen ist,
darf in diesem Jahr die fünf Lieblings-
plätze im Grünen für den Kreis Pinne-
berg benennen. Voriges Jahr war es
Landrat Oliver Stolz, der die fünf
schönsten maritimen Plätze im Kreis
aussuchte.

Für Schoppa stellt das Arboretum
mit seinen rund 4000 Pflanzenarten
auf der 17,3 Hektar großen Gartenflä-
che in Ellerhoop-Thiensen „ein Klein-
od der Gartenkultur und Gartenkunst“
dar. „Mit seinen Gärten, speziellen
Pflanzenarrangements und den Um-
weltbildungsangeboten bietet es einen
besonderen Naherholungswert für die
Menschen der Region“, würdigt Schop-
pa die Anlage, die jedes Jahr von
100.000 Gartenfreunden besucht wird.

„Mein absoluter Lieblingsplatz im
Arboretum ist der Bauerngarten am
Münsterhof“, sagt Schoppa. Das bunte
Farbenspiel der Pflanzen in diesem Teil
der Gartenschau habe es ihm beson-
ders angetan. „Ich empfehle den Be-
wohnern imKreis Pinneberg, das Arbo-
retum Ellerhoop-Thiensen unbedingt
zu besuchen“, rät der Baumschulland-
Vereinschef. Am besten kämen die Be-
sucher zu allen Jahreszeiten. „Sie wer-
den, so wie ich, begeistert sein.“ Auch
im nächsten Jahr sollen wieder jeweils
fünf naturnahe Lieblingsplätze aus den
17 Landkreisen im Hamburger Umland
ausgezeichnet werden. (bf)

Arboretum in Ellerhoop ist einer
der 99 Lieblingsplätze imGrünen

TERMINE DIENSTAG

PINNEBERG

Radtour durch das alten Land von
Stadt bis Neuwiedenthal, Radtour (ca.
46 km) der NaturFreunde, 9.40 Uhr,
Treffpunkt: Bahnhof, Anmeldung
04101/40 24 18.
„Südliches Afrika – Region im
Abseits“, Schleswig­Holsteinische
Universitäts­Gesellschaft, 19.30 Uhr,
Raum 347 der VHS, Am Rathaus 3.

HASELDORF

Platt Krink, 15.30 bis 17 Uhr, Bandrei­
ßerkate, Achtern Dörp 3.

ELMSHORN

„Spieliothek mobil“, 15 bis 16.30
Uhr, Grundschule Kaltenweide,
Amandastraße 42.
„Demenz und Alterskrankheiten“,
Patientenseminar der Regio Kliniken,
18 Uhr, Regio Klinikum, Psychiatrische
Tagesklinik, Agnes­Karll­Allee 17,
Anmeldung 04121/79 87 78.
„Wege aus der Trennungskrise“,
Gesprächsgruppe für Frauen in
Trennungssituation, 19.30 Uhr (jed.
Dienstag), Frauentreff, Kirchenstraße 7,
Anmeldung 04121/66 28, 60 Euro für
10 Abende.

KLEIN NORDENDE

„Dat Meiste geiht doch vörbi“,
plattdeutsche Lesung mit Matthias
Stührwoldt, 20 Uhr, Töverhuus, Im
Kuhstall, Dorfstraße 80, Karten:
REWE­Markt, Dorfstraße.

KÖLLN­REISIEK

Spieliothek mobil, 14.30 bis 16.30
Uhr, Grundschule, Köllner Chaussee
129.

HELGOLAND

Kleinkunstbühne Katriana im Trio,
20 Uhr, Nordseehalle, Kurpromenade.

TERMINE MITTWOCH

PINNEBERG

„California Dreamin’ – The Flower
Power Music Show“mit The New
Love Generation, 20 Uhr, Hotel Cap
Polonio, Fahltskamp 48, Karten:
Eventim, 30,85 bis 46,25 Euro.

UETERSEN

Freibühne für Poesie, Literatur und
Musik, 20 Uhr, TAPS, Pinnauallee 1.

RELLINGEN

DRK­Blutspendeaktion, 15 bis 19.30
Uhr, Sozialstation, Appelkamp 8.

HALSTENBEK

Sprechstunde der Bürgermeisterin, 17
bis 18 Uhr, Rathaus, Raum 24, 1. OG,
Gustavstraße 6.

WEDEL

„Auf ein Neues – 40 Jahre Kultur­
forum“, Vernissage zur Kunstausstel­
lung von Mitgliedern des Kulturforums,
19.30 Uhr (2.­30.9.), Rathaus,
Rathausplatz 3­5.

SCHENEFELD

Klönschnack der NaturFreunde im
Bauern­Café Ellerbrock, 15 Uhr,
Seggerweg (Wilhelm’s Ende).

HELGOLAND

Folklore­Abendmit dem Shantychor
Helgoländer Karkfinken und der
Volkstanzgruppe, 20 Uhr, Nordseehal­
le, Kurpromenade.

WOCHENMARKT

Pinneberg, Dienstag, 7 bis 12 Uhr,
Drostei­Vorplatz.

KINO­PROGRAMME

UETERSEN

Burg­Kino (Marktstraße 24,
04122/92 91 84)

„Der kleine Rabe Socke 2 – Das
große Rennen“, 15.30 und 16.45 Uhr;
„Dating Queen – Beziehungen sind
auch keine Lösung“, 20.15 Uhr;
„Codename U.N.C.L.E.“, 20 Uhr;
„Ooops! Die Arche ist weg“, 15 Uhr;
„Pixels“, 3D, 15.15 Uhr; „Jurassic
World“, 17.15 Uhr; „Die Bücherdie­
bin“, Kino der Landfrauen, 19.45 Uhr;
„Minions“, 3D, 17.30 Uhr; „Fantastic
Four“, 18.15 Uhr.

QUICKBORN

Beluga­Kino (Güttloh 1­5
04106/65 85 45)

„Straight Outta Compton“, 17 und
20 Uhr; „Der kleine Rabe Socke 2 –
Das große Rennen“, 15 und 17 Uhr;
„Codename U.N.C.L.E.“, 21.15 Uhr;
„Mission Impossible – Rogue
Nation“, 20 Uhr; „Gefühlt Mitte
zwanzig“, 17.45 Uhr; „Minions“, 3D,
15 Uhr; „Dating Queen – Beziehun­
gen sind auch keine Lösung“, 20.15
Uhr; „Pixels“, 15.15 Uhr; „Fantastic
Four“, 17.30 Uhr.

ELMSHORN

Cineplex (Kurt­Wagener­Straße 2,
Reservierungen 04121/47 54 75)

„Hitman – Agent 47“, 18.15 und
20.30 Uhr; „We are your Friends“,
15.45, 17.45 und 20 Uhr; „Dating
Queen – Beziehungen sind auch
keine Lösung“, 17.45 und 20 Uhr;
„Mission Impossible: Rogue
Nation“, 17 und 20 Uhr; „Margos
Spuren“, 17.45 Uhr; „Vacation“,
20.30 Uhr; „Selfless“, 20 Uhr;
„Jurassic World“, 3D, 20 Uhr;
„Minions“, 3D, um 16.15 Uhr; 2D, bis

um 16 und 18 Uhr; „The Fantastic
Four“, 17.45 Uhr; „Honig im Kopf“,
19.45 Uhr; „Der kleine Rabe Socke 2
– Großes Rennen“, 16 Uhr; „Ooops!
Die Arche ist weg“, 15.45 Uhr;
„Kartoffelsalat – Nicht fragen!“,
16 Uhr.

WASSERSPORT­
SERVICE

Tide in Schulau

Hochwasser: 6.43 Uhr, 18.55 Uhr

Niedrigwasser: 1.30 Uhr, 13.44 Uhr

Tide Pinnau­Sperrwerk

HW: 6.19 Uhr, 18.31 Uhr

NW: 1.12 Uhr, 13.25 Uhr

Tide Krückau­Sperrwerk

HW: 6.09 Uhr, 18.20 Uhr

NW: 0.56 Uhr, 13.12 Uhr

APOTHEKEN­
NOTDIENSTE

Zentrale Auskunft unter
0137/88 82 28 33.

NOTDIENSTE

Notfallrettungsdienst: 112

Notruf Polizei: 110

Notruf Opferhilfeorganisation
„Weißer Ring“: 11 60 06 (7 bis 22
Uhr); im Kreis Pinneberg auch unter
0151/55 16 46 37.

Nottelefon für Suchtgefährdete:
01805/98 28 55 (24 Stunden).

Notruf Kinderschutzbund Elms­
horn: 0160/97 65 57 00.

Kinderschutzhaus Elmshorn:
01520/315 56 74.

Frauenhaus Elmshorn:
04121/258 95 (24 Stunden).

Frauenhaus Pinneberg:
04101/20 49 67 (24 Stunden).

Frauenhaus Wedel:
04103/145 53 (24 Stunden).

ÄRZTLICHE
BEREITSCHAFT

unter 116 117 für die Patienten, die u.a.
Anlaufpraxen nicht aufsuchen können
(gilt auch für Helgoland):
18 bis 8 Uhr

Anlaufpraxen Raum Elmshorn und
Pinneberg: Regio­Kliniken, Agnes­
Karll­Allee (Elmshorn) und Fahltskamp
74 (Pinneberg):
19 bis 22 Uhr

Anlaufpraxis Raum Quickborn:
Paracelsus­Klinik Henstedt­Ulz­
burg,Wilstedter Straße 134.
19 bis 21 Uhr.
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UETERSEN :: Uetersen kommt aus
dem Feiern nicht heraus. Gerade ist das
Altstadtfest zu Ende gegangen, da steht
bereits das Weinfest vor der Tür. Von
Donnerstag, 3. September, bis Sonntag,
6. September, wird die Wassermühlen-
straße im Zentrum der Stadt, direkt am
Haupteingang des Rosariums, für vier
Tage zur „Weinstraße“ umbenannt.

Bürgermeisterin Andrea Hansen
wird das Weinfest eröffnen, Weinlieb-
haber Michael Holst wird sie wie jedes
Jahr unterstützen. Er setzte seine Idee
von einem Weinfest in Uetersen im
Jahr 1984 in die Tat um. Zu dieser Zeit
veränderte der Glykolskandal die
Weinbranche, vor allem kleine Winzer
mussten ihre Betriebe schließen. Holst,
der den Spitznamen „le patron“ trägt,

wollte beweisen, dass es auch ohne Ge-
pansche geht. So wurde aus der Idee ein
Weinfest, das mittlerweile das älteste
der Region ist.

Aufgrund der hohen Besucherzah-
len gibt es in diesem Jahr mehr als
70 zusätzliche Sitzplätze. „120 Bierzelt-
garnituren werden aufgestellt, das
macht 1200 Sitze“, sagt Lebrecht von
Ziehlberg von der Uetersener Interes-
sengemeinschaft Handel und Gewerbe
(IHG). Aber mehr sollten es in Zukunft
nicht werden, denn dieser kleine Be-
reich mit dem Rosarium im Hinter-
grund habe seinen eigenen, besonderen
Charakter, so von Ziehlberg, und das
solle auch so bleiben.

Neben verschiedenen Weinen wer-
den Cocktails und alkoholfreie Geträn-
ke serviert – auf Bier wird seit jeher
verzichtet. Vier Winzer aus Rheinhes-
sen, aus der Pfalz und von der Mosel
bieten ihre Produkte an, zwei Wein-

händler präsentieren zudemWeine aus
aller Welt. „Das Weinjahr 2014 ist sehr
gut gewesen, sowohl Quantität als auch
Qualität des Weines sind sehr in Ord-
nung“, sagt Holst. Auch Speisen gibt es
reichlich, und zwar von Grillprodukten
über Crêpes und Flammkuchen bis zu
Raclette und Laugengebäck.

Eröffnet wird das Weinfest am
Donnerstag, 3. September, um 19 Uhr.
Am Freitag, 4. September, beginnt die
Veranstaltung um 17 Uhr, am Sonn-
abend, 5. September, schon um 16 Uhr.
An diesen drei Tagen sind die Stände
bis Mitternacht geöffnet. Am Sonntag,
6. September, wird von 11 bis 18 Uhr ge-
feiert. Am Sonntag findet auch der all-
jährliche Weinfest-Flohmarkt von 8 bis
17 Uhr statt. (hspws)

Vom3. bis 6. Septemberwird in derRosenstadt amRosarium das traditionelleWeinfest zum31.Mal gefeiert

Edle Tropfen in der Uetersener „Weinstraße“

In gefährlichem Fahrwasser

29. August: „Rechnungsprüfer legen Ver-
schwendung bei Kitas“

Haushohe Wellen und orkanartige
Windböen ziehen schon seit Monaten
und Jahren über das Pinneberger Rat-
haus hinweg. Es ist der Eindruck ent-
standen, ein Schiff ohne Führung wird
von gefährlichen Strömungen mal in
die eine, mal in die andere Richtung ge-
trieben. In permanenter Gefahr, an den
nahenden Klippen zu zerschellen.
Die aktuelle Großwetterlage ist ge-
kennzeichnet von einer offensichtli-
chen Verschwendung von Fördermit-
teln bei den Pinneberger Kitas mit
einem finanziellen Schaden im Millio-
nenbereich, vom Fehlen einer voraus-
schauenden Planung für die Unterbrin-
gung von Flüchtlingen, von staatsan-
waltschaftlichen Ermittlungen gegen
den Leiter des Pinneberger Bauamts,
von Investoren, die um Zahlungsauf-
schub für fällige Zahlungen in Millio-
nenhöhe bitten und vom Versand von
Mahnungen und Vollstreckungsbe-
scheiden an Asylbewerber, um damit
die Mietkosten für die Hotelunterbrin-
gung einzutreiben. Das Innenministe-
rium in Kiel meint dazu, das sei ohne
ausreichende Rechtsgrundlage gesche-
hen. Darüber hinaus ist der Stadt durch
die wahrscheinlich zu hohe Zahlung
von Betriebskostenzuschüssen an
einen Pinneberger Sportverein ein wei-
terer finanzieller Schaden entstanden.
Aber auch andere Unwetter haben die
Pinneberger Verwaltung in der Vergan-
genheit schon heimgesucht, die Ver-
waltung hat ihre allgemeine Wetter-
tauglichkeit noch nicht unter Beweis
stellen können. Sie gerät immer tiefer
in gefährliches Fahrwasser und in die
Strudel einer negativen Berichterstat-
tung.
Detlev Niss, Pinneberg

Von Drängler angezeigt

27. August:„ Tempo 50 und nicht langsa-
mer“

Was mir in ähnlicher Situation passier-
te: Ich fuhr aus Richtung Autobahn
kommend nach Kummerfeld, was ich
seit circa 35 Jahren häufig mache. Un-
mittelbar hinter mir ein anderer Wa-
gen, der schließlich so dicht auffuhr,
dass ich nicht einmal mehr Nummern-
schild und Scheinwerfer sehen konnte.
Mit Tempo 50 durchfuhr ich den Ort,
passierte die beiden Verkehrsberuhi-
gungszonen sowie das Altenheim, mein
Verfolger immer dicht dahinter und be-
tätigte wiederholt die Lichthupe, um
mich zu „beschleunigen“. Ich blieb bei
Tempo 50 und erreichte unser Haus
Minuten später. Das andere Fahrzeug
hatte dann freie Fahrt in Richtung
Elmshorn.
Etwa zehn Minuten später klingelte es
an der Haustür, davor standen zwei
Polizisten, davor ein Polizeifahrzeug.
Dahinter ein zweites Fahrzeugmit zwei
weiteren Beamten. Frage der Ord-
nungshüter, ob ich denn Alkohol ge-
trunken hätte, denn ich sei von einem
anderen PKW-Fahrer beobachtet wor-
den und war diesem durch meine Fahr-
weise (zu langsam unterwegs!) aufge-
fallen. Gegen einen Röhrchentest hatte
ich keine Einwände, das Ergebnis lag
dann auch bei 0,0 Promille. Leider ver-
gaß ich zu fragen, ob der Fahrer über
eine Freisprechanlage telefoniert hatte
oder eventuell nicht?
Peter R. Thiell, Kummerfeld

Die Zuschriften geben dieMeinung der Einsender wieder.
Kürzungen vorbehalten.
Schreiben Sie an pinneberg@abendblatt.de oder per Post
an die Regionalausgabe Pinneberg desHamburger
Abendblattes, Lindenstraße 30, 25421 Pinneberg

Die Organisatoren des 31. Uetersener
Weinfestes Wiebke Swieter

KATY KRAUSE

HALSTENBEK :: Normalerweise gibt
es Zeugnisse erst am Ende des Schul-
jahres. In Halstenbek wird jedoch
schon jetzt Bilanz gezogen. Die Bau-
arbeiten am Großprojekt Wolfgang-
Borchert-Gymnasium sind zum Anfang
des Schuljahres größtenteils abge-
schlossen; die Schüler nahmen am
Montag den 20 Millionen Euro teuren
Neubau in Beschlag. Unter ihnen ist
Moritz Baars. Das Zeugnis, das der 17-
Jährige dem Neubau ausstellt, fällt al-
lerdings mäßig aus. Das mag auch da-
ran liegen, dass der Schüler als Chef der
Technik-AG seit Jahren am Neubau-
konzept mitwirkte, sich mit den Mit-
schülern Gedanken über die technische
Ausstattung der Aula machte und da-
mit mehr Einblick hat als andere.

Um 7 Uhr war der Schüler an die-
sem Montag bereits in der Schule, half
beim Aufbau der Technik, damit Direk-
tor Karsten Schneegaß um 9.30 Uhr al-
le Schüler per Mikro und Boxen im
neuen Gymnasium begrüßen konnte.
Anschließend ging es in die mit moder-
nen Whiteboards der jüngsten Genera-
tion ausgestatteten Klassenräume oder
auf eine Führung durch den riesigen
Neubaukomplex am Bickbargen, direkt
neben dem alten Schulgebäude.

Neue Mensa, ein umgestalteter
Schulhof, ein deutlich größeres Lehrer-
zimmer, eine riesige Aula – klingt
traumhaft. Glücklich sieht der 17-jähri-
ge Baars aber nicht aus. „Es gibt so eini-
ges mit der Baufirma Hochtief und der
Gemeinde Halstenbek noch zu bespre-
chen“, sagt er. Was ihm und seinenMit-
schülern nicht gefällt: die technische
Ausstattung des lichtdurchfluteten
Veranstaltungsraums. „Für die Zwecke
der Gemeindemag das ausreichen, aber
für die Schulveranstaltungen ist das gar
nicht geeignet“, erklärt er. So gibt es ge-
nau eine Steckdose im Bühnenbereich.
Gebraucht würden etwa 30, rechnet
Baars vor. „Ich weiß nicht, wer sich da-
rüber keine Gedanken gemacht hat.“

Mit der technischen Ausstattung
der Aula gibt’s Probleme

Sein Wissen hat sich der Schüler
im Vorwege des Projekts erarbeitet. Die
Schüler wollten an ihrem neuen Wolf-
gang-Borchert-Gymnasium mitwirken
und schrieben ein Technikkonzept für
die Aula. Dafür sprachen sie auch mit
Experten vom Thalia-Theater und vom
Festival Wacken. Und so referiert der
Schüler des diesjährigen Abijahrganges
detailliert über nötige Anschlüsse, Ka-
belbreiten und die Stromversorgung.

Überall gebe es Probleme. Aus sei-
ner Sicht wurde oft an der falschen
Stelle gespart. So lassen sich die Vor-
hänge auf der Bühne nicht verstellen.
Die Stromversorgung des neues Saals
von außen sei aufgrund eines fehlenden
Trafohauses nicht gegeben. Zudem
fehlten Mikroanschlüsse, und ein Ton-
test offenbarte, dass „es draußen vor
dem Gebäude so laut ist wie drinnen“,
so der Schüler. Er ist unsicher, wie das
bei den Anwohnern ankommt. Die
Technikprobleme in der Aula stehen
auf der langen Mängelliste, die Schüler
und Lehrer bereits erarbeitet haben
und die jetzt an die Gemeinde geht.

„Das ist bei einem solchen Neubau
dieser Größe normal. Glaube ich“,
nimmt Schulleiter Schneegaß das Gan-
ze gelassen. Überhaupt wirkt der Di-
rektor an seinem ersten Schultag im
Neubau enorm entspannt. Um ihn he-
rum herrscht ordentlich Trubel. Schü-
ler suchen sich aufgeregt ihren Weg

durchs Gebäude. Lehrer huschen an
nicht ausgepackten Umzugskartons
vorbei. Der am meisten gehörten Satz
am Montag: „Wo ist denn nun...?“ Es
fehlt an Schwämmen für die hochmo-
dernen Tafeln, die Drucker sind da, das
nötige Papier nicht. Dafür wurde das
Team der Mensa unerwartet mit Bröt-
chen beliefert. Schneegaß fordert per
Durchsage auf, zahlreiche Brötchen zu
kaufen – allerdings gebe es die heute
ohne Belag. „Das muss man mit Humor
nehmen, sonst bekommt man Magen-
geschwüre“, sagt Schneegaß.

Er wirkt nicht nur entspannt, son-
dern im Vergleich zum jungen Technik-
fan Baars auch glücklich. Besondern
freut ihn, dass die Bücherei in den Neu-
bau gezogen ist und damit mehr Sy-

nergien entstehen. Schneegaß richtet
den Blick in die Zukunft, will die positi-
ve Atmosphäre aus dem Altbau in die
neue Schule hinüberholen. Doch eines
ist klar, die Philosophie der offenen Tür
hat ausgedient. Zwangsweise.

Denn imNeubau wurde aus Sicher-
heitsgründen ein Konzept zum Schutz
vor Amokläufern umgesetzt. Alle Klas-
sen- sowie Außentüren lassen sich nur
von innen öffnen und verfügen über Si-
cherheitsglas, um den Besucher sehen
zu können. Wer in die Schule will, muss
sich anmelden. „Das hat Vorteile. Frü-
her standen plötzlich fremde Leute im
Flur, und es beugt Diebstählen vor“, so
Schneegaß, der bereits seinen Nachfol-
ger Veit Poeschel einarbeitet. Er über-
nimmt ab Februar die Schule.

GymnasiumbietetmehrSchutz vorAmoklauf.Aber nochgibt es zahlreicheBaustellen

ErsteBewährungsprobe
fürHalstenbekerNeubau

Moritz Baars, 17, engagiert sich in der Technik­AG seiner Schule Katy Krause (3)

Vom neuen Schulhof aus sieht Direktor
Karsten Schneegaß das alte Domizil

Erste Geschichtsstunde im Neubau für
Lehrerin Signe Barschdorff und Schüler

Gönna Hamann und Frank Schoppa (r.)
übergeben Hans­Dieter Warda die Pla­
kette Burkhard Fuchs


